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を歴史舞台から引きずりおろし























































































































































































によると「よい gut」と「快い wohl」との、「悪い schlecht」と「不快な übel」との、「悪人 der 










































































味であるが、これによって空間的な意味も可能になる。A と B が同時に存在するということは、
A が B の原因で、B が A の結果でもあり、逆に B が A の原因で、A が B の結果でもあるとい
うことだ。あるいは A を B の場所に、B を A の場所に入れ替えても、成り立つということだ。「共
同性」はこのような交互関係を意味する。またカントは、この概念を人間関係にも適用する。例
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は倫理学において人類の自我となる




































































































３）Hermann Cohen, Ethik des reinen Willens, George Olms Verlag, Hildesheim 19812 . 以後本
書からの引用等は「ErW.」と略記して頁数と共に本文中に表示する。
４）Hermann Cohen, Religion der Vernunft aus den Quellen des Judentums, Oustav fock O. m. b. 
H., Leibzig 1919. 以後書名を『理性の宗教』と略記し、また原文からの引用等も「RV.」と略
記して頁数と共に本文中に表示する。
５）Karl Löwith, „Philosophie der Vernunft und Religion der Offenbarung in H. Cohens 
Religionsphilosophie“, in: Sämmtliche Schriften, Vol. 3, B. Metzlersche Verlagsbuchhandlung, 









７）Vgl. Leo Strauss, Introductory Essays, in: Hermann Cohen, Religion of Reason, Atlanta: 


















11）「外国人」は Ausländer の、「異邦人」は Fremdling の訳語である。








用権、移動通行権が認められたとされる。Vgl. Max Weber, Das antike Judentum: Gesammelte 
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預言者たち




17）原語は Leid である。動詞の leiden には、Not leiden［窮乏に悩む］、Schmerzen leiden［痛





















Martin Buber, Ich und Du, Reclam, Stuttgart 1995.
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広島大学大学院文学研究科論集　第76巻16
Der „Mitmensch“ in Hermann Cohens Religionsphilosohie 
mit Rücksicht auf den Zusammenhang mit „Ethik des reinen Willens“
Fumio MATSUI
[Stichwörter] Judentum, Kant, Mitleid, Gemeinschaft, Nächtenliebe
　　 Hermann Cohens letztes Werk, welches „Religion der Vernunft aus den Quellen des Judentums“ 
heißt, erschien 1919, ein Jahr nach seinem Tod. Karl Löwith äußert im Kommentar zu demselben seine 
Meinung, daß es Cohens Kantinterpretationen und das eigene System überleben werde. Diese Meinung 
scheint zwar früheren Kantianern wunderbar zu sein. Cohens Religionsphilosophie wird zwar ohne 
Abhängigkeit von seinen anderen Werken mit „Religion der Vernunft“ allein neu eingeschätzt. Aber es 
besteht wirklich im engen Zusammenhang mit „Ethik des reinen Willens“, wie Leo Straus darauf hinweist. 
Die Absicht der vorliegenden Abhandlung ist vom diesem Gesichtspunkt aus den Begriff des 
„Mitmenschen“ aufzuhellen. Nach Cohen wird der „Mitmensch“ vom „Nebenmenschen“ klar 
unterschieden. Der erstere ist der Begriff, welcher die gegenseitige Korrelation der Menschen ausdrückt, 
während der letztere der Begriff eines Anderen ist, der vom Ich ausgemacht wird. Das Christentum hat 
ohne diese Unterscheidung die Nächtenliebe missioniert. Cohen macht aufgrund der Arche Noah es klar, 
daß der erstere vor dem letzteren vorhergegangen ist. Und er entwickelt seinen eigenen Gedanken des 
„Mitmenschen“ wie Martin Bubers „Ich-Du“. Es gibt zuerst irgendeines „Mitleid“, nächst wird „Du“ 
entdeckt, dann erwächst „Ich-Individuum“. Solche Methode der „Reinheit“ wurde schon in „Ethik des 
reinen Willens“ aufgenommen. Mit Rücksicht auf die Begriffe der Korrelation und Gemeinschaft findet 
Cohen im Judentum die Quellen der vernünftigen Religion, das als Nomismus und Religion eines einzelnen 
Volkes charakterisiert wird. Dadurch erweist sich erst die Verwandtschaft zwischen Judentum und 
Chritentum.
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